





























































































































Nachstehend aufgeführte Punkte sollen streiflichtartig besprochen werden: 

1. Das vorislamische Arabien 

2. Leben und Wirken Mohammeds 

3. Die Glaubenslehre Mohammeds 

4. Die Pflichtenlehre Mohammeds 

5. Die Lehre Mohammeds in biblischer Sicht 

1. Das vorislamische Arabien 

Steinfetischismus: Geister wohnen in auffällig geformten Steinen; Umkreisung des 
Steines, um dessen Kraft zu bannen; Betasten und Küssen, um von dessen Kraft zu 
empfangen. 

Sternenkult: Al 'Uzzah, eine Tochter des arabischen Hochgottes Allah, entspricht 
der römischen Venus = Ischtar. Astrologie und Wahrsagerei ist in jedem islamisc 
hen Land bis heute sehr verbreitet. 

Wallfahrten zu den Steinheiligtümern. Das wichtigste: die Ka'aba in Mekka. Stamm 
der Kureisch Hüter des Heiligtuns. 

Allah, Herr der Ka'aba: In der Ka'aba das hölzerne Idol Hubal = Allah = »Herr de 
r Ka'aba«. Allah = al 'Ilah = »der Gott«, schon vor Mohammed das höchste Wesen, 
dem alle übrigen Götter untertan waren. Drei mekkanische weibliche Gottheiten Ma 
nat (Schicksal), al Lat (die Göttin) und al'Uzzah (die Starke) galten als Töchte 
r Allahs; als solche hat sie Mohammed zuerst auch gelten lassen (Sure 53,1923); 
die Kuraischiten waren die Hüter ihrer Heiligtümer in einem nahe Mekka gelegenen 
Seitental. 

2. Das Leben und Wirken Mohammeds 

Geboren in Mekka ca. 570 n. Chr.. (Islam einzige nachchristliche der Weltreligio 
nen!). Stamm der Kureisch 

Heirat im alter von 25 Jahren mit Chadidja, einer reichen Kaufmannsfrau. 
Begegnung mit Christen: Auf der arabischen Halbinsel bestanden christliche Gemei 
nden; ein Vetter der ersten Frau Mohammeds war Christ. Ein christlicher Mönch we 
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Das Glaubensbekenntnis 
»Es gibt keinen Gott außer All 














ich wie in einem Zerrspiegel teilweis 


grotesk ver 


lah und Mohammed ist sein Prophet.« 


2. Das rituelle Gebet 
Fünfmal des Tage muss der Moslem beten und sich, nach Mekka gewandt, insgesandt 
34mal vor Allah niederwerfen und bekennen, dieser sei der Größte. Jeder Muslim i 
n der ganzen Welt spricht sein bis auf die letzte Silbe vorformuliertes Gebet au 
£f Arabisch. Die Körperhaltung, die Bewegungen und die Anzahl Gebetsabläufe sind 
bei jeder der fünf befohlenen Gebetszeiten peinlich genau vorgeschrieben. 
3. Das Fasten 
Einen Monat im Jahr fastet der Moslem von kurz vor Sonnenaufgang bis Sonnenunter 
gang. 
4. Das Almosengeben 
2,5% des frei verfügbaren Vermögens gibt der Moslem einmal im Jahr (am Ende des 
Fastenmonates) an die Armen. 
5. Die Pilgerreise 
Einmal im Leben sollte jeder Moslem nach Mekka pilgern und die von Mohammed etab 
lierten Riten der Wallfahrer vollführen, die samt und sonders 
Der Heilige Krieg Dschihad 
Aus islamischer Sicht besteht die Welt aus zwei Lagern, dem Dar ullslam, dem »Ha 
us des Islam«, und dem Dar ulHarb, dem »Haus des Krieges«. Das »Haus des Islam« 
ist jener Teil der Welt, der dem Islam unterworfen ist, das »Haus der Krieges« i 
st jener Teil der Welt, der durch Krieg noch dem Islam zu unterwerfen ist. Diese 
r Krieg zur Ausbreitung des Islam heißt »heiliger Krieg«, arabisch Dschihad. Daß 
der Gründer des Islam durch kriegerische Aktionen die neue Religion zum Sieg fü 
hrte, ist ein Gemeinplatz und zudem eine Tatsache, dessen die Muslime sich nicht 
etwa schämen, im Gegenteil. Der Franzose macht in seinem Buch »Die unerbittlich 
en Erlöser« die sehr bedenkenswerte Feststellung: 
»Muhammed ist der einzige Religionsgründer, der auch ein Eroberer war. Warum sol 
lten wir das vergessen?« 
Der ideale Muslim ist nach muslimischem Verständnis ein mächtiger Mann, ein erfo 
greicher Krieger, ein Herrscher unter den Menschen. Leiden, Verzichten, Verlier 
en, Unterliegen ist im Islam nicht vorgesehen. Arnold Hottinger, ein verstohlene 
r Judenhasser und offener Araberfreund, der also sicher nicht aus antimuslimisch 
em Vorurteil heraus schreibt, sagt in seinem Buch "Die Araber vor ihrer Zukunft" 
(Verlag NZZ, 1988) ganz richtig, daß für jeden Muslim selbstverständlich ist: » 
Der Islam herrscht, er wird nicht beherrscht«. Darum sei den Muslimen Libanons e 
ine christliche Regierung unannehmbar. 
Weil nun der Islam die von Allah verfügte Ordnung sei, die die ganze Welt zu umf 
assen habe, ist jeder Muslim verpflichtet dafür zu kämpfen, daß dieses Ziel mögl 
ichst bald erreicht werde und das mit allen Mitteln: 
Ihr sollt mit ihnen kämpfen, oder sie werden Muslime (48:16) 
Er ist's, der seinen Gesandten mit der Leitung und der Religion der Wahrheit ent 
sandt hat, um sie über jede andere Religion siegreich zu machen, auch wenn es de 
n Götzendienern zuwider ist (61:9) 
Dies nennt der Koran »Kämpfen im Weg Allahs«. Die Aufforderungen zu solchem Kamp 
f sind häufig und recht eindeutig: 
Und erschlagt sie [die Juden und Christen], wo immer ihr auf sie stoßt (2:187) 
Und bekämpft sie, bis die Verführung aufgehört hat und der Glaube an Allah da is 
t (2:189) 
Nehmt keinen von ihnen zum Freund...Und so sie den Rücken kehren, so ergreifet s 
ie und schlagt sie tot, wo immer ihr sie findet (4:91) 
So haut ein auf ihre Hälse und haut ihnen jeden Finger ab (8:12) 
Und nicht ihr erschluget sie, sondern Allah erschlug sie (8:17) 
Und kämpft wider sie, bis kein Bürgerkrieg mehr ist, und bis alles an Allah glau 
bt (8:40) 
Sind aber die heiligen Monate verflossen, so erschlagt die Götzendiener, wo ihr 
sie findet, und packt sie und belagert sie und lauert ihnen in jedem Hinterhalt 
auf (9:5) 
Bekämpft sie; Allah wird sie strafen durch eure Hände (9:14) 
Kämpft wider jene von denen, welchen die Schrift gegeben ward, die nicht glauben 
an Allah... Allah schlag’ sie tot! Wie sind sie verstandeslos! (9:29,f) 
O du Prophet, streite wider die Ungläubigen und Heuchler und verfahre hart mit i 



















































































































































































































































































































































































hnen (9:74) 


[Denen gehört das Paradies], die auf dem Wege All 
nen gehört die wahr 
glaubt, kämpft wider die Ungläubigen an euren Grenzen, u 


ötet werden; ih 
O ihr, die ihr 











Verheißung (9:112) 














ch, lasst sie die Härte in euch verspüren. Und wisst, daß Allah mit den 


EB 


ihn fürchten 
wenn ihr di 


e 
Und 





(9:124). 





e Ungläubigen trefft, dann 










































































lahs streiten, die töten und get 


nd wahrli 
en ist, d 


herunter mit dem Haupt, bis ihr ein Ge 


metzel unter ihnen angerichtet habt; dann schnüret die Bande...Und diejenigen, d 
ie in Allahs Weg getötet werden...einführen wird er sie ins Paradies (47:47) 
Werdet daher nicht matt und ladet sie nicht ein zum Frieden, während ihr die Obe 
rhand habt; denn Allah ist mit euch (4:37) 

Ihr sollt mit ihnen kämpfen, oder sie werden Muslime (48:16) 

Er ist's, der seinen Gesandten mit der Leitung und der Religion der Wahrheit ent 
sandt hat, um sie über jede andere Religion siegreich zu machen, auch wenn es de 
n Götzendienern zuwider ist (61:9, auch 48:28). 

Die Pflichtenlehre weist den Islam als eine Gesetzesreligion aus; der Mensch ver 
dient sich wie in allen von Menschen erfundenen Religionen heißen sie nun Islam 
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inigkei 


c 





Maria und 





Allah sprechen wird: ' 
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und Flüch 


ein Musl 


Mohammed sich bewusst und polemisch gegen die christlich 
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